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PRESSEMITTEILUNG Nr. 67/24 
Luxemburg, den 17. April 2024 

 

Urteil des Gerichts in der Rechtssache T-255/23 | Escobar / EUIPO (Pablo Escobar) 

Der Name Pablo Escobar kann nicht als Unionsmarke eingetragen werden 

Die Verkehrskreise würden diesen Namen mit Drogenhandel und Drogenterrorismus in Verbindung bringen 

Am 30. September 2021 meldete die Gesellschaft Escobar Inc. mit Sitz in Puerto Rico (Vereinigte Staaten) beim Amt 

der Europäischen Union für geistiges Eigentum (EUIPO) das Wortzeichen Pablo Escobar für ein breites Spektrum 

an Waren und Dienstleistungen als Unionsmarke an. 

Der am 1. Dezember 1949 geborene und am 2. Dezember 1993 verstorbene kolumbianische Staatsangehörige 

Pablo Escobar gilt als Drogenbaron und Drogenterrorist, der das Kartell von Medellín (Kolumbien) gründete, dessen 

einziger Chef er war. 

Das EUIPO wies die Anmeldung mit der Begründung zurück, dass die Marke gegen die öffentliche Ordnung 

und die guten Sitten verstoße. Es stützte sich dabei auf die Wahrnehmung der spanischen Verkehrskreise, weil 

diese wegen der Verbindungen zwischen Spanien und Kolumbien Pablo Escobar am besten kennen. 

Die Gesellschaft Escobar ficht diese Zurückweisung beim Gericht der Europäischen Union an. 

Das Gericht bestätigt die Zurückweisung der Anmeldung der Marke Pablo Escobar. 

Nach Ansicht des Gerichts konnte sich das EUIPO bei seiner Beurteilung auf die Wahrnehmung vernünftiger 

Spanier mit durchschnittlicher Empfindlichkeits- und Toleranzschwelle stützen, die die unteilbaren und 

universellen Werte teilen, auf die sich die Union gründet (Menschenwürde, Freiheit, Gleichheit und Solidarität 

sowie die Grundsätze der Demokratie und der Rechtsstaatlichkeit und das Recht auf Leben und körperliche 

Unversehrtheit). 

Das EUIPO hat zutreffend entschieden, dass diese Personen den Namen von Pablo Escobar mit Drogenhandel 

und Drogenterrorismus sowie den Verbrechen und dem sich daraus ergebenden Leid in Verbindung bringen 

würden und nicht mit seinen etwaigen guten Taten zugunsten der Armen in Kolumbien1. Die Marke würde daher 

als gegen die in der spanischen Gesellschaft vorherrschenden grundlegenden moralischen Werte und Normen 

verstoßend wahrgenommen. 

Das Gericht fügt hinzu, dass nicht gegen das Grundrecht von Pablo Escobar auf Unschuldsvermutung 

verstoßen wurde, denn auch wenn er nie strafrechtlich verurteilt wurde2, wird er in der spanischen Öffentlichkeit 

als für zahlreiche Verbrechen verantwortliches Symbol des organisierten Verbrechens wahrgenommen. 

HINWEIS: Unionsmarken und Gemeinschaftsgeschmacksmuster gelten in der gesamten Europäischen Union und 

bestehen neben den nationalen Marken und Geschmacksmustern. Unionsmarken und 

Gemeinschaftsgeschmacksmuster werden beim EUIPO angemeldet. Dessen Entscheidungen können beim Gericht 
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angefochten werden. 

HINWEIS: Die Nichtigkeitsklage zielt auf die Nichtigerklärung einer unionsrechtswidrigen Handlung der 

Unionsorgane ab. Sie kann bei dem Gerichtshof bzw. dem Gericht unter bestimmten Voraussetzungen von 

Mitgliedstaaten, Organen der Union oder natürlichen oder juristischen Personen erhoben werden. Ist die Klage 

begründet, wird die unionsrechtswidrige Handlung für nichtig erklärt. Entsteht dadurch eine Regelungslücke, hat 

das betreffende Organ diese zu schließen. 

HINWEIS: Gegen die Entscheidung des Gerichts kann innerhalb von zwei Monaten und zehn Tagen nach ihrer 

Zustellung beim Gerichtshof ein auf Rechtsfragen beschränktes Rechtsmittel eingelegt werden. Das Rechtsmittel 

bedarf der vorherigen Zulassung. Zu diesem Zweck ist der Rechtsmittelschrift ein Antrag auf Zulassung beizufügen, 

in dem dargelegt wird, welche für die Einheit, die Kohärenz oder die Entwicklung des Unionsrechts bedeutsame 

Frage(n) das Rechtsmittel aufwirft. 

Zur Verwendung durch die Medien bestimmtes nicht amtliches Dokument, das das Gericht nicht bindet. 

Der Volltext und gegebenenfalls die Zusammenfassung des Urteils werden am Tag der Verkündung auf der Curia-

Website veröffentlicht. 

Pressekontakt: Marguerite Saché ✆ (+352) 4303 3549 

 

 

 
 
1 Nach Angaben der Gesellschaft Escobar hat ihm das den Spitznamen „Robin Hood Kolumbiens“ eingebracht. 
2 Er wurde von Sicherheitskräften erschossen. 

https://curia.europa.eu/juris/documents.jsf?num=T-255/23

